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Die Mitschuldigen waren wir.
Jedesmal seit fünf Jahren, wenn ein Revolverschuß knallte

oder eine Bombe platzte, jedesmal, wenn auS der namenlosen
Menge ein Brutus auftauchle, sei es ein Bursche von fünf-
zehn Zähren, wie in Bologna, eine mystische Frau, wie die
Gibson, ein Arbeiter der proletarschen Vorhut, wie Luccetti,
oder ein Intellektueller, wie mein Freund und Genosie de
Rosa, jedesmal hat der Faschismus die Opposition beschuldigt,
well er unfähig ist, den Reifen des Hasies zu sehen, mit dem
er sich selbst umgibt, unfähig, zu begreifen, wie weit er das
Land in barbarische Kampfformen zurückgeworfen hat.

Dabei ist nichts logischer, als daß die Gewalt von oben
zur Gewalt von unten führt. Genügen die Zahrhunderie der
Geschichte und die ungezählten Erfahrungen nicht, um den
Tyrannen zu zeigen, wie eitel und kurzsichtig ihr Werk ist?

Mussolini hat nie auf die Lehre der Geschichte gehört und
immer geglaubt, ihr trotzen zu können. Bon der Angst und
vom Haß beherrscht, hat er stets mit den abscheulichsten
Mitteln regiert und hat nie eine andere Berteidigung seines
Regimes erdacht als die der mechodischen Organisation des
Terrors.

Auf jenen Revolverschuh eines jungen Fanatikers, der
sein Attentat in Einsamkeit auSgereifl hatte und nur der
Eingebung eines rebellischen jungen Gewissens gefolgt war,
wußte Mussolini keine Antwort als die Ausnahmegesetze.

Die traten am 9. November in Kraft, lind sind heute schon
zur dauernden Rechtsnorm geworden. Mussolini selbst hat sie
in seiner Rede vom 26. Mai 1926 in nachstehenden Worten
gekennzeichnet:

„Nach dem belanglosen Zwischenfall von Bologna habe ich
selbst an demselben Abend die zu ergreifenden Maßnahmen
vorgeschrieben: Beschlagnahme und Revision aller AuSland-
pässe: Befehl, auf jeden zu schießen, der versucht, heimlich die
Grenze zu überschreiten: Verbot aller antifaschistischen Ver-
öffentlichungen, der Tageszeitungen wie der Zeitschriften:
Auflösung aller antifaschistischen Assoziationen und derer, die
im Verdacht des Antifaschismus stehen: Deportation aller, die
als Antifaschisten gelten oder in irgendeiner Form eine gegen
die Regierung gerichtete Tätigkeit entfalten: Schaffung einer
besonderen politischen Polizei im ganzen Lande: Schaffung
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von Büros zur geheimen Ausforschung und eines Sonder,
gerichtes."

Ehe diese Gesetze in Kraft getreten waren, hallen die
Schwarzhemden im Sinne ihres Führers Mailand verwüstet
und geplündert, um es für die Ehre zu bestrafen, die am
meisten antifaschistische Stadt in Italien zu fein.

Von zehn Uhr morgens an bis zum späten Abend hausten
die faschistischen Banden in der Stadt, die sie sich bezirksweise
aafgetellt hatten. Jede Bande hatte eine Liste der Prival-
wohnungen, Kanzleien, Empfcngsräume von Aerzten usw.,
die geplündert werden sollten. Mehr als zweihundert Woh»
nungen wurden vernichtet.

Die Faschisten, die in meine Wohnung einbrachen fanden
dort nur eines meiner Kinder, ein zehnjähriges Mädchen, das
seine Schulmappe unter dem Arm trug, um ins Gymnasium
zu gehen.

„Wo ist dein Daler?"
„Das weiß ich nicht."
„Mach keine Geschichten, gleich wirst du sagen wo bei«

Vatar ist!" (Forlsetzung felgt.)
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Durch eine Rede Mussolinis erfuhr man, d:ß der italienische

Stativs Mimss md der Mimiiegsr dabei
Der „Sozialistische Bote", das Berliner Organ b:r russischen

Sozlaldcmoaratic, erhält aus Moskau folgende Nachrichten:
„3n Zusammenhang mit der Verhaftung des Vorsitzenden des

llrruerrussi.chen Rates der Do.'kskomuüffare Ssyrzow sind noch
weitere führende Kommunisten verhaftet worden, darunter An-
drecjew, Mitglied des Obersten KriegSrates, und General Blücher,
der Oberbefehlshaber der Soirfet-A.mee im Fernen Osten, der
noch vor kurzem als Besieger der Chinesen an der Ofibahn ge-
radezu als Daliona'-Held gefeiert wurde."

Diese Verhaftungen sowie die übcrraschenden Amtsversetzun-
gen und Enthebungen von höchsten WürdentrSaern, werden mit
der Aufdeckung einer weitverzweigten geheimen Organisation
oegrünöet. 3m Zentrum soll Ssyrzow gestanden haoen, den
Stalin noch vor wenigen Monaten als ganz znoerlSsiig belrachfetc
und ihn bnrurn dem „unsicheren" Rykow in der Regierung bei-
ordnete. 3n d:r Privatwohnnng von Ssyrzow wie auch in der
Dienstwohnung d:S Volkskommissars für Post- und Telegraphie
Antiprow, soll die Z-ntrale der Verichwörnna g-iaqt h"ben.
die sehr geschickt „getarnt" war, und an der unter anderm Mi l-
tärs, wie der kürzlich verhastete General Rjutin sowie eine

Die Franzosen bieten uns ein M11 ll ä r b ü nd »t < an, ant
zwar sollen wir bis yi ihrer Stärke ausrusten

Die Rüstungsindustrie bei uns kommt bann tu Gang
und wird die anbexn Znduflrien mit sich ziehen.

Di: AibeUslosigkell wird schnell verschwinden.

Ganz gleich, wer der Urheber des ZirkularS ist (vielleicht
der AmateurpoUtiker R e ch b e r g ?): es Ist ein Slimmungs-
Zeichen. Stimmungen fragen den Teufel nach Logik: man
wird also gegen das Rezept zur Behebung der Arbeitslosigkeit
nicht einwenden brauchen: Hätte Deutschland das Geld za
großmächtlger Rüstung, so könnte es derBaunot abhelfen.
Es gibt noch viele Wohnungslose! Me Httierleote meinen
vielleicht, ihre Art Versöhnung bringe den Abbau der Ra-
parationen. Ein Trugschluß! Die Entscheidung steht bet
Amerika, das ja in Wirklichkeit der Reparations-
empfänger ist Er denkt zu allerletzt an einen Verzicht, daniit
Deutschland ausrüsten kann. ' • •

Aber wenigstens ein Ziel fetzt sich der ungenannte
Werber. Nämlich gegen ein militärisch vereinter Deutschland
und Fransireich werde niemand etwas zu unternehmen wagen.
„Die andern Staaten werden glücklich fein, sich später einem
solchen Bündnis anzuschliehen. Dann kann die Ab-
rüstung beginnen."

Wso eigenllich das alte Rezept der Aufrüstungs-Bünd-
nisse, das 1914 in den Krieg führte!

Diese Denkart hat übrigens gleich zwei Eisen im Feuer,
landauf, landab kann man jetzt hören, auch der neugebackene
volksparlelliche Reichstag-abgeordnete und frühere Rcichs-
wehrführer S e e ck t hat c6 neulich verkündet: Deutschland
steht vor der Entscheidung: wie es einst die Wah! batte
zwischen einem Abkommen mit Rußland und England, so
heute zwischen Frankreich und Italien: es darf nicht
wieder kommen wie damals, als Deutschland in der Qual der
Wahl sich nicht entscheiden konnte — zugreifen muß dte
Reichsregierung, zugreifen, ehe Frankreich und Italien sich
verständigt haben, wie einst Rußland und England zur Ve»-
ständigung kamen.

Das klingt politisch weise, ist aber doch nichts weiter al»
eine Neuauflage der Bankerottpoliklk. Bei Italien ist jetzt
weniger zu holen denn je; muß denn immer wieder darauf
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lt ;:a:f b:i der Sanierung der Schiffahrtr-zescLschafl „Los ui ich"
nb bei den vor dem Zusammenbruch stehenden Banmwolt-
adrlken in Neapel eingesprunZen ist: man habe bei 6er

Baffanesi und Tarchiani hätten, wenn sie schuldig seien,
für die Freiheit gekämpft, die jedem Schweizer Heisig

sein müsse.
Auf die Frage nach se'n:m Wohnort antwortete Sforza, daß er
in Rom wohnyaft sei, zur Zeit aber zu Studienzwecken m Paris
weile, da der Ausenchalt in Rom für ihn unerträglich ge-
worden sei.

Der Staatsanwalt beantragte, 2 assaneji zu 5 3obren
Gefängnis, 3000 Franken Geldstrafe und lebenslängliche Äus-
wrisung aus der üchw.iz zu verurteilen. Die beiden Anti-
faschisten Reselli und Tarchiani, de im Auto die von
Vassanesi über Mai and abgemessenen Flugschriften nach Vubrino
geschafft ha.ten, sollen nach dem Antrag des Staatsanwalts mit
2 Zohren Gefängnis, 1030 Franken Geldstrafe und 10 3obren
Ausweisung aus der Schweiz bestraft werd.n. Gegen die übr gen
Angeklagten beantragte der Staatsanwalt kleinere Freiheits-strafen.

:krefär von Ferrara in der verkrachten Gesellschaft saß. wird
it der Oesfennlchkklt verschwiegen, nie ja auch der Skandal des

i cüheren Mailänder Oberbürgermeisters BellonI, der sich als
„Faschist der ersten Stunde"

Das italienische Budget weist in den ersten drei Mo-
naten des gagenroärt.gcn Finanzjahres bereits ein

Defizit von 538 Millionen Lire
ans. Rach Angaben des Schatzamtes ist dieses Defizit mcht io
sehr auf einen Rückgang der Einnahmen als vielmehr ans ein
starkes Anwachsen der Ausgaben zuriickzuführen. Jetzt w:!ß man
erst, wie tief der Staat in die Tasche qere'.fen mußt:, um die
Stimmung eines künstlichen Wlrtschaftsoptimimus afrechl-
zuerhalteo. 5m Vorjahr betrug das Defizit in der gl ichen Br-
rlchtSperiod: kaum ein Drittel des diesjährigen Ausfalls. Das
schlimmste ist aber

die schwebende Schuld,
dte im letzten 3ahr von 87,5 auf 88,8 Milliarden Lire angewachseu
ist. Was die enorme Steigerung von etwa 1,3 Milliarden be-
deutet, kann man erst dünn ermessen, wenn man die Hoffnungen
der Sparer kennt, d:e sich an die feierlich und wiederholt ge-
gebenen Versicherungen der Regierung klammern, wonach die
schwebende Schuld nicht erhöht, sondern abgebaut werden soll.

Der dunkelste Punkt Ist die A r b e 11 s l o s i g k e i t. Brauch-
bare Zahlen gibt dte amtliche italienische Statistik, tm Gegensatz
zu den demokratisch kontrollierten Ländern, darüber nicht. Die
italienische Statist'k erfaßt nur einen kleinen Kreis von Arbeits-
losen, die mit 1 50 bis 2 50 Lire, also mit zirka 35 bis 55 ■$> pro
Tag unterstühungSberechtigt sind und setzt um ein’ Erhöhung dieser
elenden und unzureichenden ArbeitSlosen"nterfiätz'mi kämpf n.
Daß der Faschismus das Ardeitslosenvroblem ans seine Weise
durch Einstellung von etwa 500 000 Mann in die Miliz schon vor
3ahr:n zu lösen" versucht hat, ist ja b' konnt und muß immer in
Rechnung gestellt werden. Trotzdem ergeben die amtlichen
Ziffern ein

Anwachsen der Arbellslosenzahl
von 228 ^00 auf 394 600, und zwar in der Zeit von End- Septem-
ber 1929 bis Ende September 1930. Deutlicher spricht öle Auf-
bebunn der bisher rigoros durchgesührlen Pasilverr: für Arbeit-
suchende. Die Zahl von Arbeitern, die in der letzten Zeit aus dem
nordltaUenischen 3ndnstriegrbiet nach Frankreich ausgewandert
sind, geht In dte Tausende.

So sieht daS Wunder aus, das verwirrte Köpfe von einer
faschistischen Diktatur ertt>:rten. DaS ist das Par'd es der Unter
nehrner und Arbeiter, in dem d.e „Versöhnung von Kapital unb
Arbeit" gefm an worden jeijijott.

_ l Konkurs geratenen Bank-von Nooa.ra, n?o
80 000 kleine Sparer zwischen Hangen und Bange» .

I hwebten, durch ^Intervention der Staatsbank geholfen. Der
ifcaf habe schließlich bis zu 75 % Kre-ltgarantien für die £ic-
iruDjen nach Rußland übernommen. Aber der Steif könne nicht

_ n Prozent Molt- mb Lohnkürzung
SPD. Rom, 18. November.

Der faschistische Mimsterrat hat am Dienstag die Herab-
ehung aller Gehälter und Ahne sämtlicher Slaatsbedlensteken
ib 1. Dezember um 12 % beschlossen. Don dieser Maßnahme
verden auch alle Bediensteten der Gemeinden und der halb-
laaWchni Unternehmen betroffen. Die bei den halbstaatlichen
luternehlnnngen gezahlten Gehälter werden von 40 000 bis
10 000 Eire sogar um 25 %, von 60 003 um 35 % herabgesetzt.
Nr Regierung begründet ihre Maßnahme mit der schlechten
ia^e der Slaakssinanzen, die ersten vier Monate des
Finanzjahres hätten 729 Millionen Defizit gebracht.

Zn Wirklichkeit geht die Gehalts- und Lohnkürzung auch
b:i den Geringstbrsoldelen noch über 12 % hinaus. Me Ver-
ordnung, die damit zugleich eine fortschreitende Inflation
ingrsteht, setzt nämlich „unter Brrücksichiigung der ver-
moderten Kaufkraft des Goldes" den Wert der Lira herab,
^stzcr galt eine Lira — 3M der DorkriegÄlra. mm aber er-
rbrn 4* SLtt = 1 Vorkriegslira.

BMerette - FüMMt - ArdettMe
Rom, 17. November.

Dte Zahl der wachsenden Wechselprol:sie hat mit etwa
3000 Jt pro Monat im letzten Vierteljahr alles übertrumpft, was
ian bisher in Stellen auf diesem Gebiet kannte. Dte Konku.se
eben bereits im vergangenen Zahr einen Monatsdurchschnitt von
155 erreicht. 3n diesem Zahr ist der

inpnatliche Durchschnitt der Konkurse auf 1293
gestiegen.

m September 1930 wurde dte Rekordziffer von 1493 erreicht.
Ja siu VrrglelchSzwecken fei miigefellt, daß bte s-sahi der Konkurse
' i t Deutschland im September 1930 rund 760 betrug, wozu noch

BündMolM?

Die jüngste außenpolitische Rede T a r d i e u s hat der
französisch« Sozialistenführer Leon Blum im Populalre
ähnlich gekennzeichnet, wie wir es Im Hamburger Echo vom
14- November getan haben. Was Tardieu zur Frage der
Vertragsreviflon gesagt hat, und mehr noch seine Aeuße-
rungen über die Entwafsnungspflicht der Siegerstaaien. das
steht im schroffen Gegensatz zu B r i a n d s Darlegungen: di«
Kammermehrhell jedoch hat dem Kabinett das Verlrauen
votiert. Ein seltsam verworrener Zustand der französischen
Apßenpolitik: aber in Deutschland ist es nicht besser bestelU.
Und hüben wie drüben entspringt die Verworrenheit in der
Außenpolitik innerpolltischen Gegensätzen. Daraus ergibt sich
auch die Seltsamkeit, daß in Deutschland reaktionäre Strö-
mungen ein Bett suchen, in dem deutsche mit französischen Be-
strebungen zusammenfließen können. 3n Deutschland wie in
Frankreich sagen die demokratischen Kräfte, die Abrüstung
werde ein Zeichen der Versöhnung sein: Frankreich soll seine»
Sicherheitsfimmel abdanken und seine Sicherheit in der Ver-
ständigung mit Deutschland finden. Umgekehrt Argumentieren
die deutschen Reaktionäre: Sie fordern von Frankreich als
Zeichen der Versöhnung die Zustimmung zu Deutsch-
lands Aufrüstung.

Wundersame Blüten zeitigen die nationalistischen
Pflanzen, jetzt erhielten wir sogar sals Einschreibebrief, mit
dem Poststempel Köln, aber anonym) eine sauber gedruckt»
Aufforderung, deren Text beginnt:

Die Flut btt Arbeitslosigkeit steigt...

Reihe kaukasischer Kommunisten jLmninadfe und feine Gruppe)
beteiligt waren. Eeiost der intime

persönliche Freund Stalins, Serge Orbsharükidse,
der bisherige Vorsitzende der Arbeiter- und Dauern-3nfpektionen
soll in Beztehung zi?der Sache gestand:n haben. Die Konspiration
ist von — Ryuow verraten worden, dem tm letzten Augenolick
Zweifel über die Zweckmäßigkeit oder den Erfolg brr Aktion
gekommen sind. Rykow ist nicht verhaftet, sondern nach Suchum
im Kaukasus „zur Erholung" ve.lchickl worü.n, und hat bereits
sein Rücktrittfchreiben als Dorsigendrr deß Rates der Volks-
kommissare der Sowjet-Union, das ist der russische Reichskanzler,
dem Zentralkomitee der Kommunistischen Partei zugeschickt.

Eine Bestätigung finden die Gerüchte über den militärischen
Charakter der geplanten Aktion darin, daß

das kommunistische Zentralkomitee,
das seit Zohren in Moskau in dem früheren Gebäude der Ge-
nossiuschaftSzentrale auf dem Alten Platz nntergebrachl war, jetzt
sehr eilig in den Kreml üdcrgestedelt ist.

Alle Häuser um den Roten P atz sind von den darin rmter-
gebrachte» Behörden, Kanzleien, Privatpersonen geräumt und mit
Polizeitruppen belegt worden.

Bauern Mitein Heimwehr ab
Der christlich-soziale Landesbauernrat von Tirol bringt in einer

Entschließung feine Entrüstung über die Kamvfesweise des Hetm-
wehrblocks bei den Wahlen zum Ausdruck. Der Heimwehrfuhrer
und christllch-foziale Bundesrat Dr. S t e i b 1 e wurde wegen dieser
Kamvseswetfe aus dem christlich-sozialen Bauernbund ausze-
schlossen.

3n einer melieren Kundgebung wendet sich der Landesbauern-
rat gegen die Einmischung der tzeimwehr in die Tagespolitik.
Ferner gegen die

würdelose Anbiederung des Majors Pabst bei Mussolini,
sowie gegen die Kundgebung die bei feinem Empfang am Brenner
für Mussolini veranstaltet wurde. Dadurch fei eine Mitarbeit
des Majors Pabst in der Heimwehrbewogung unmöglich geworden.
Adschlteßrnd heißt es in der Kunögebunz. daß

Me Tiroler Bauern jeden Putsch abiebne» und an bet
Demokratie jesthaiieu.

SPD Lugano, 18. November. 3n dem Prozeß gegen
anllsafch.stischen Flieger Baffanesi schilderte PH Hippo
Tu ra t i, der Führer der ital.cnischen Sozial st:n, als Zeuge den
Anzek agten als einen stillen, ruh gen und für die Cache der
Freiheit und d:s Vaterland: s opferbereiten jungen Mann.
Graf Sforza erklärte, die Angeklagten

VllMiMe 8M in Rußland?

der Grtreue«

V Uns Jahre Laug durch in Millionen gehend: Dcst:chungsproviflon.:n
ia er;id):rn durfte, erst die Orssen.iich'teit bis ins ikfne erfchui-
'«! trfe, als eigene Parteigenossen ihm den Prozeß macht:». Der
ft :rühmt g. wordene Pelz des O5erbürgeimei|t:r5 Böß erfch:!nt
„ >:c ein harmloses Angebinde gegenüber den stinkenden Millionen

:s korrupten Mailänder Oberbürgermeisters. Dazu kam die Rot-
»'-ndizke't, die vor dem Zusammenbrnch stehende 3 talaas-
rappe zu sanieren (In der Haup fache durch auSflndlfcheS
lipltal) und weiter, im Zusammenhang damit, Veränderungen im
IrfsichtSrat der größten italienischen Akttenb:rck, der 95a n ca

is :»mmcrciala3fa’fana. Daun krachte eS im Gualino-
?ü onjern. Die Bank dieses Konzerns, die drittgrößte Dep,sit<-n-
1 ank Stellens, die Banea 91 g r 1 c o la 3tal iana , m' ß'e

arch dte Staatsbank gestützt werden. Der Konzern ging braus.
- lie Steatsbank kann nicht allen helfeni

llen helfen.
Wie eini schwerer Schlag kam der Zusammenbruch der alten

:tl ab als höchst solide geltend:« Bodenflnanz'erurg'g-fellschafl
Bonislche Feriaresi". Der dabci entstand.ne Verlust
iirb vorsichtig auf 300 Millionen Lire geschätzt. Die G:f:llsch ft

[tu alt als so sicher, drß die Städte Ihr mündclsichere Gelder enjer-
raiifen. Der Bankerott gilt als betrügerisch. Aufsichtörat und
i'rekloren wurden verhaftet. Daß auch der faschistische Partei-

Gewalt erzeugt Gewalt

Von Pietro Nenni

11 „Ein Attentat, wie eS Zanlboni geplant hat, konnte bet
11 üufiakt zu einem Blutbad sein."

„Das bezweifle ich gar nicht. Aber das haben Sie ebenso
“ a fürchten wie wir."
!8 „Wie meinen Sie das?"
r. „3ch meine, daß der Politik heute nur zwei Wege offen-
ii chen. Entweder Freiheit und Gesetzlichkeit oder Gewalt und
° Ällkür. Wer Gewalt und Willkür wählt, der muß damit
« ^hnen, daß man ihm mit gleicher Münze heimzahlt. Wer
8 yinb sät, wird Sturm ernten. Das ist ein altes Wort, das
, iin nicht vergessen sollte."
" „Wir sind zu edelmütig mit den Gegnern verfahren . . ."
' „Das erzählen Sie den Waisen Matleotlis, Piccinis,

»lalis.. /
( „Was Sie tun, ist ein Verbrechen, und das werden Sie
$ hver zu büßen haben."

„Mag sein, aber auch Ihre Stunde wird schlagen."
« „Wir werden erbarmungslos sein, wenn es nötig ist .. ."

Ws ob der Faschismus nicht immer erbarmungslos gewesen
'Mie! Trotzdem stieß Mussolini am Abend des 5. November
Wni Balkon des Ehigipalastes neue Drohungen aus.
t Um den Schattenriß des Brutus vom Horizont zu Der-
r^udten, stellte er eine Verdoppelung des Terrors in Aus-
Mü)l, schärfere Knebelung der Presse, Auflösung der reiormi-
J ichen Partei, der Zaniboni angehört halte, und Auflösung
!ft3 Frelmaurerordens.
I Die Echwarzhemden sogen seine Worte ein mit der Dier

Verdurstenden. Es dürstete sie In der Tat nach Rache
Gewalttat. Ihnen freien Lauf lassen, hieß Italien durch
Scheidewand des Hasses von den andern Kulturländern

E^erren, hieß eine Orgie entfesseln, der ein bitteres Er-
^^chen folgen mußte.

Indem sie mit ihren Dolchen in der Luft fuchtelten, ant-
worteten die Faschisten den verhetzenden Worten ihres
Führers:

„Nieder mit den Gegnern! Tod unsern Feinden!"
Und das Toben hatte seinen Lauf . . .
Und dann?
Dann sollten aus einem Brutus mehrere werden. An

jedem Wege erstand einer als tragisches Zeugnis dafür, daß
der Geist der Freiheit ewig lebt.

3m April 1926 war es eine Frau, eine Zrländerin, die auf
Mussolini schoß und ihn an der Nase verwundete.

3m September desselben Jahres war es ein junger An-
archist, Luccetti, der eine Bombe gegen Mussollnis Auto
schleuderte.
Am 31. Oktober trat ein sechzehnjähriger Bursche wäh-

rend einer faschistischen Parade aus den Reihen der Menge
und entlud seinen Revolver auf den Faschistenführer.

Damit erreichte die Wut der Diktatur chren Höhepunkt.

Di« Ausnahmegesetz«.

Das Attentat von Bologna lieferte der Diktatur die seit
langem erwartete Gelegenheit, jene Ausnahmegesetze zu er-
lassen, die in den Augen des Regimes das einzige Mittel
waren, um mit der Opposition fertig zu werven.

3n einem offiziellen Kommunzquä des Generalsekretärs
der faschistischen Partei, das noch in der Rächt des 31. OK
tober 1926 verbreitet wurde, übernahm das Regime di« Ver
anlworlung für das, was nunmehr kommen sollte.

„Der Schuldige", hieß es in dem Kommunique, „ist von
der Menge gelyncht worden. 3etzt liegt es uns ob, di« Mit-
schuldigen zu entdecken und streng zu bestrafen."


